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1Einleitung

Die „Circular Economy“ oder „Zirkuläre Wirtschaft“ zielt darauf, den Ressourcen-
verbrauch zu reduzieren, indem Rohstoffe möglichst effizient genutzt werden 
und der Wirtschaft langfristig erhalten bleiben. Sie reicht von der Gewinnung der 
Rohstoffe über das Produktdesign, die Produktion, den Handel und den Konsum 
bis zur Schließung der Kreisläufe durch Wiederverwendung und Recycling.
Damit geht die Zirkuläre Wirtschaft über die „Kreislaufwirtschaft“ hinaus, die 
den Wirtschaftskreislauf vom Schließen der Kreisläufe – also vom Abfall – her 
betrachtet. Sie umfasst auch Fragen der Rohstoffversorgung, der Beschaffung, 
des Öko-Designs und der Abfallvermeidung.

Bereits in den 1980er Jahren hat die Umweltpolitik der Kreislaufwirtschaft als 
Weiterentwicklung der Abfallwirtschaft Priorität eingeräumt. Denn wegen des 
im globalen Maßstab überdurchschnittlichen Pro-Kopf-Verbrauchs an Res-
sourcen hat Deutschland hier eine besondere Verantwortung. Bürgerinnen und 
Bürger sind weitgehend für den Sinn der Abfalltrennung und des Recyclings sen-
sibilisiert, moderne Sortier-, Behandlungs- und Recyclingtechnologien wurden 
eingeführt sowie Recyclingkapazitäten ausgebaut.

Das Abfallaufkommen folgt tendenziell – unter Berücksichtigung konjunk
tureller und struktureller Veränderungen – dem materiellen Wohlstandsniveau. 
Nur bis 2009 war allerdings eine Entkopplung unabhängig von konjunkturellen 
Einflüssen – gemessen als Abfallintensität (Verhältnis zwischen Wirtschafts-
leistung und Abfallaufkommen) – feststellbar. Daher nehmen die Herausfor-
derungen weiter zu. Es wird weiterhin darum gehen, möglichst umfassend die 
im Abfall enthaltenen Rohstoffe und Energieträger der Wirtschaft wieder zur 
Verfügung zu stellen.

Kreislaufwirtschaft zahlt sich auch ökonomisch aus. In Deutschland hat sie sich 
zu einem großen und leistungsstarken Wirtschaftssektor entwickelt: Mehr als 
280.000 Beschäftigte in etwa 11.000 Unternehmen sorgen für einen Umsatz 
von circa 80 Milliarden Euro jährlich. Die Entsorgungsinfrastruktur umfasst 
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14.500 Anlagen, die hohe Recyclingraten für Siedlungsabfälle (67 Prozent), für 
Abfälle aus Produktion und Gewerbe (rund 70 Prozent) sowie für Bau- und Ab-
bruchabfälle (fast 90 Prozent) erbringen.

Grundlegende Elemente der Kreislaufwirtschaft sind in Deutschland im Kreis-
laufwirtschaftsgesetz (KrWG) von 2012 festgelegt. Es setzt Vorgaben der EU-
Abfallrahmenrichtlinie in nationales Recht um, bildet die rechtliche Grundlage 
für die Kreislaufwirtschaft und enthält wichtige Grundprinzipien. Ausgehend 
vom Abfallbegriff sind dies insbesondere das Verursacherprinzip, die fünfstufige 
Abfallhierarchie, die Produktverantwortung, die Abfallvermeidung und die neu 
eingeführte Obhutspflicht, die Händler zu einem sorgsamen Umgang mit ihrer 
Ware verpflichten soll. Diese wird mit Inkrafttreten der neuen EU-Ökodesign-
verordnung durch das im Unionsrecht verankerte Warenvernichtungsverbot 
überlagert.

Diese Broschüre soll zeigen, was Bürgerinnen und Bürger gemeinsam mit ihren 
Kommunen und der Wirtschaft leisten, und zum anderen soll sie Staaten, die 
ihre Stoffkreisläufe ökologisch sinnvoll schließen wollen, ein Beispiel geben.
Denn Kreislaufwirtschaft ist vor allem auch eine internationale Aufgabe, zu 
der deutsche Unternehmen, wissenschaftliche Einrichtungen und kommunale 
Praktiker mit ihrem Know-how, mit Serviceleistungen und mit modernen Tech-
nologien beitragen können.

Kreislaufwirtschaft 
zahlt sich auch 
ökonomisch aus.
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Abfallaufkommen1
Es wird in Deutschland immer noch viel zu viel Abfall erzeugt. Die Abfallmenge 
ist zwar der Spiegel des materiellen Wohlstandsniveaus, aber es gibt Wege und 
Möglichkeiten, Wohlstand und Abfallmenge zu entkoppeln. Insbesondere bei 
den Siedlungsabfällen sind weitere Bemühungen zum bewussten Konsum und 
damit zur Abfallvermeidung unumgänglich. Abfallvermeidung ist notwendiger, 
essenzieller Teil der Kreislaufwirtschaft.

Aus Gründen des Umwelt-, Klima- und Ressourcenschutzes werden wir immer 
auf moderne Entsorgungsanlagen setzen müssen. Kernelemente sind das Recyc-
ling, die energetische Verwertung nicht recycelbarer Abfälle sowie die Reststoff-
deponierung. Die energetische Verwertung sorgt mit ihren hohen Kosten, die 
durch Umweltauflagen, insbesondere die Rauchgasreinigung, bedingt sind, für 
die notwendigen ökonomischen Anreize, das Recycling vorzuziehen.

Jährlich fallen (ohne Doppelzählungen) 
etwa 340 Millionen Tonnen Abfälle 

an, von denen der überwiegende 
Teil Baurestmassen sind, die 

wieder für Baumaßnahmen 
eingesetzt werden. Von den 

etwa 50 Millionen Tonnen 
Siedlungsabfällen werden 
etwa zwei Drittel einem 
Recycling zugeführt. 
Allerdings ist der Anteil 
der Rezyklate aus dem 
Recycling nur etwas 
mehr als 50 Prozent des 

Siedlungsabfalls.
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Abbildung 1:  �Abfallaufkommen in Deutschland 2000–2022 
(einschließlich gefährlicher Abfälle)
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Quelle: Statistisches Bundesamt, 2024
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Abbildung 2:  �Entkopplung Abfallaufkommen von der  
Wirtschaftsleistung 2000–2022

Quelle: Statistisches Bundesamt, 2024

in Prozent

150

100

50

0

Bruttoinlandsprodukt,
preisbereinigt

Abfallnettoaufkommen

Abfallintensität des 
Abfallnettoaufkommens

2000 2008 2012 2016 2020 2022

Index
2000 = 100

110,9

84,7

76,5

82,0

72,2

113,7
121,0

88,3

72,9

122,0

87,6

71,8

128,2

84,1

65,6  



9Abfallwirtschaft in Deutschland 2025  |  Fakten, Daten, Grafiken

Aus Gründen des Umwelt-,
Klima- und Ressourcenschutzes
werden wir immer auf
moderne Entsorgungsanlagen
setzen müssen.
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2 Abfallvermeidung

Die Kreislaufwirtschaft umfasst neben der Abfall-
wirtschaft auch die vorgelagerten Wirtschaftsphasen, 
soweit sie Auswirkungen auf die Erzeugung und Ent-
sorgung von Abfällen haben. Die Bundesregierung und 
die Länder haben hierzu 2020 das Abfallvermeidungs-
programm fortgeschrieben.

Die Abfallvermeidung steht an erster Stelle der Abfall-
hierarchie und hat das Ziel, im Sinne des Ressourcen-
schutzes die Abfallmenge und deren Schadstoffgehalt zu minimieren. Das erste 
Programm von 2013 umfasste Maßnahmen der öffentlichen Hand, während die 
Fortschreibung sich mit den vielfältigen Vermeidungsmöglichkeiten von Bürge-
rinnen und Bürgern sowie privaten Unternehmen und Institutionen befasst. 

Abfallvermeidung kann vielfältig erfolgen und reicht von der langlebigen und 
reparaturfreundlichen Produktgestaltung bis hin zur Nutzung von Produkten bis 
zum Ende ihrer Gebrauchstauglichkeit. Aber auch die Bewusstseinsbildung und 
Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die effektive Vermeidung von Abfällen 
sind von entscheidender Bedeutung. Der Erwerb langlebiger und reparierbarer 
Produkte und der Verzicht auf nicht benötigte und kurzlebige Produkte, Ansätze 
wie „Nutzen statt Besitzen“ und die Weitergabe von nicht mehr benötigten, noch 
gebrauchstauglichen Produkten sind nur einige Stichworte, die beschreiben, dass 
jeder Einzelne durch überlegtes Verhalten einen Beitrag zur Vermeidung von Ab-
fällen und damit zum Schutz der Umwelt leisten kann.
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Die Bewusstseinsbildung und
Sensibilisierung der Öffentlichkeit
für die effektive Vermeidung von
Abfällen sind von entscheidender
Bedeutung.

In der jeweils Ende November stattfindenden Auftaktveranstaltung zur Europä
ischen Woche der Abfallvermeidung des Verbandes Kommunaler Unternehmen, 
beauftragt vom Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit (BMUKN), werden zudem Beispiele vorgestellt und neue Ent-
wicklungen diskutiert.
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Verwertung und Beseitigung3
Eine nachhaltige Entwicklung erfordert die Entkopplung des Ressourcenver-
brauchs vom Wirtschaftswachstum. Gerade Deutschland mit seinem übermäßi-
gen Ressourcenverbrauch braucht Antworten, um seiner Verantwortung nach-
zukommen. Eine Effizienzstrategie kann allerdings auf Dauer nur erfolgreich 
sein, wenn die Effizienzgewinne nicht durch wachsende Produktion und mehr 
Konsum aufgezehrt werden. Ein Schlüssel hierzu liegt in der Vermeidung und 
verstärkten stofflichen Verwertung von Abfällen. Ziel ist es, die Abfallwirtschaft 
zu einer Quelle für die Beschaffung von Rohstoffen und für die Produktion von 
Gütern fortzuentwickeln.

Der Beitrag der Abfallwirtschaft zu einer nachhaltigen Wirtschaftsweise in 
Deutschland zeigt sich in hohen Recycling- und Verwertungsquoten, durch die 
Rohstoffe und Primärenergie eingespart werden.

Nicht verwertbare Abfälle müssen unter Ver-
meidung von Schäden für Mensch und 

Umwelt beseitigt werden. Vor der end-
gültigen Ablagerung sind organische 

Abfälle grundsätzlich mechanisch-
biologisch oder thermisch zu 

behandeln, um sie zu inertisie-
ren und so vor allem die Frei-
setzung von Sickerwässern 
und Deponiegas deutlich zu 
verringern. Das in Deponien 
entstehende Methan ist 
34-mal klimaschädlicher 
als CO2 (Kohlendioxid). Seit 

Mitte 2005 ist die Ablagerung 
unvorbehandelter organischer 

Abfälle nicht mehr zulässig.
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Zur Restabfallbehandlung wurden 2017 in Deutschland 68 Müllverbrennungs-
anlagen mit einer Kapazität von rund 20 Millionen Tonnen betrieben. Darüber 
hinaus stehen in 32 Ersatzbrennstoffwerken Verbrennungskapazitäten von rund 
5 Millionen Tonnen zur Verfügung. Zur mechanisch-biologischen Abfallbehand-
lung wurden 2017 45 Anlagen mit einer Kapazität von rund 5 Millionen Tonnen 
betrieben, die rund 4,5 Millionen Tonnen Abfälle behandelten, von denen ledig-
lich etwa 0,5 Millionen Tonnen deponiert wurden.

12,8
Hausmüll, 
hausmüllähnliche 
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Abbildung 3:  �Zusammensetzung der Haushaltsabfälle 2023 
in Millionen Tonnen

 

Quelle: �Statistisches Bundesamt, 2025; Bundesumweltministerium
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Abbildung 4:  �Mehr Wertstoffe als Restmüll im Jahr 2020 –  
Haushaltsabfälle 
in Millionen Tonnen
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Abbildung 5:  �Bau- und Abbruchabfälle 2022  
(einschließlich Straßenbaubruch, nicht gefährlich) 
in Millionen Tonnen

 

 

Quelle: �Statistisches Bundesamt, 2024; Bundesumweltministerium
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Gewerbeabfälle4
Während Abfälle aus privaten Haushalten grundsätzlich über die öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträger erfasst werden, sind die über 3,6 Millionen 
Gewerbebetriebe in Deutschland für die Entsorgung ihrer Abfälle zur Ver-
wertung selbst verantwortlich. Die Gewerbeabfallverordnung von 2017 hat zur 
Umsetzung der fünfstufigen Abfallhierarchie eine stringente Pflichtenkaskade 
eingeführt, an deren Spitze die Getrenntsammlung und das Recycling von Papier, 
Pappe und Karton, Glas, Kunststoffen, Metallen, Holz, Textilien, Bioabfällen und 
weiteren produktionsspezifischen Abfallfraktionen stehen.

Dennoch entstehende Abfallgemische sind einer Vorbehandlung zuzuführen, 
in der die stofflich verwertbaren Bestandteile aussortiert und dem Recycling 
zugeführt werden. Nur wenn die Abfallgemische aufgrund technischer Un-
möglichkeit oder wirtschaftlicher Unzumutbarkeit nachweislich nicht sortiert 
werden können, dürfen sie einer energetischen Verwertung oder der Beseitigung 
zugeführt werden.
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Seit dem 1. Januar 2019 gelten zudem für Vorbehandlungsanlagen besondere 
technische Anforderungen (unter anderem die Vorgabe von Mindestkomponen-
ten) sowie eine Sortierquote von mindestens 85 Prozent und eine Recyclingquote 
von mindestens 30 Prozent.

Die Einhaltung der Anforderungen an die Getrenntsammlung und die Gründe 
für eine Abweichung sind ebenso zu dokumentieren wie die Zuführung der Ab-
fälle zur Vorbehandlung und zur energetischen Verwertung. Die entsprechenden 
Dokumentationen der Betriebe können von den Behörden zur Kontrolle der Ein-
haltung der Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung angefordert werden.

Zwischenzeitlich wurde die Gewerbeabfallverordnung evaluiert. Die Evaluie-
rung hat gezeigt, dass die Verordnung zwar einen wichtigen Impuls für eine 
bessere Getrenntsammlung und ein verstärktes Recycling gegeben hat, aber ihre 
intendierte Wirkung noch nicht vollends entfalten konnte. Auf dieser Grund-
lage hat das Bundeskabinett im Dezember 2024 eine Änderungsverordnung zur 
Gewerbeabfallverordnung beschlossen, die derzeit in Bundestag und Bundesrat 
beraten wird. Ziel der Novelle ist es, die bisherigen Regelungen der Gewerbeab-
fallverordnung noch stringenter und vollzugstauglicher zu gestalten sowie die 
behördliche Kontrolle zu stärken, um so die getrennte Sammlung zu verbessern 
und das Erreichen der angestrebten Recyclingquote bei der Vorbehandlung von 
Gemischen zu sichern.
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Grafisches Altpapier5
Papierprodukte, wie Druckerzeugnisse und Büropapiere, stellen neben Ver-
packungen aus Papier die mengenmäßig wichtigste Gruppe von Papiererzeug-
nissen dar. In Anbetracht des hohen Verbrauchsniveaus und der zumeist kurzen 
Lebensdauer dieser Produkte kommt dem Recycling grafischer Papiere ein hoher 
ökologischer Stellenwert zu.

Auf Betreiben des BMUKN hatte sich die Arbeitsgemeinschaft Graphische 
Papiere (AGRAPA) – ein Zusammenschluss von Verbänden und Organisationen 
der Papier herstellenden Industrie, der Papierimporteure, des Papiergroßhan-
dels, der Druckindustrie sowie der Verleger – mit Selbstverpflichtungserklärung 
vom 26. September 1994 dazu verpflichtet, die stoffliche Verwertung grafischer 
Altpapiere in mehreren Stufen zu steigern und ab dem Jahr 2000 eine stoffliche 
Verwertungsquote von 60 Prozent zu erreichen.

Unter Berücksichtigung der positiven Entwicklung hat die AGRAPA im Septem-
ber 2001 ihre Selbstverpflichtung aus dem Jahr 1994 bekräftigt und außerdem 
zugesichert, die Quote nunmehr dauerhaft auf einem Niveau von 80 Prozent 
(+⁄− 3 Prozent) zu halten. Diese Zusage wird kontinuierlich erfüllt. Aus Umwelt-

sicht ist dies sehr zu begrüßen. Die Wirtschaft nimmt 
hiermit ihre abfallwirtschaftliche Produktverantwor-

tung wahr. Zugleich wird der hohe Stellenwert des 
Altpapierrecyclings in der deutschen Papier-

industrie gefestigt und ein ganz erheblicher 
Beitrag zur Umweltentlastung geleistet.

Eine hohe Recyclingquote ist jedoch nur die 
eine Seite der Medaille. Es ist auch wichtig, 
Recyclingprodukte umfassend zu nutzen. 
Die AGRAPA-Selbstverpflichtung greift da-

her auch diesen Gesichtspunkt auf. Verleger 
und Druckindustrie sowie die Importeure 
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von Papier und Papierprodukten und der Papiergroßhandel verpflichten sich, in 
ihrem jeweiligen Tätigkeitsbereich soweit wie möglich auf den Einsatz altpapier-
haltiger Papiere hinzuwirken.

Im Jahr 2023 trat die Fortschreibung und Erweiterung der Selbstverpflichtungs-
erklärung der in der AGRAPA zusammengeschlossenen Verbände der grafischen 
Papierkette gegenüber dem BMUKN in Kraft. Damit verpflichten sich die in 
den Trägerverbänden organisierten Unternehmen freiwillig, bis zum Jahr 2028 
schrittweise aus der Nutzung von mineralölhaltigen Zeitungsdruckfarben auszu-
steigen. Als Zwischenschritt wurde vereinbart, die Menge (gemessen in Tonnen) 
der im Jahr 2020 aus Zeitungsdruckfarben in den Altpapierkreislauf eingetrage-
nen Mineralöle bis 2025 zu halbieren.

Abbildung 6:  �Stoffliche Verwertung von grafischem  
Altpapier 1994–2022 (Stoffliche Verwertungsquote)

Quelle: Arbeitsgemeinschaft Graphische Papiere, Umweltbundesamt, 2024; 
Bundesumweltministerium



20 Abfallwirtschaft in Deutschland 2025  |  Fakten, Daten, Grafiken

Altholz6
Im Jahr 2016 fielen in Deutschland rund 10 Millionen Tonnen Altholz an, davon 
4,0 Millionen Tonnen als Bau- und Abbruchabfälle, 2,6 Millionen Tonnen in 
der Holzbe- und -verarbeitung, 0,9 Millionen Tonnen als Haus- und Sperrmüll, 
0,6 Millionen Tonnen als Verpackungsabfälle und 0,5 Millionen Tonnen als 
Siedlungsabfälle. Zudem wurden 3,2 Millionen Tonnen Altholz importiert und 
1,8 Millionen Tonnen Altholz exportiert. Nach mechanischer Aufbereitung wur-
den 7,7 Millionen Tonnen energetisch verwertet und 0,6 Millionen Tonnen pro 
Jahr thermisch behandelt. In der Holzwerkstoffindustrie wurden etwa 1,7 Milli
onen Tonnen pro Jahr bei der Spanplattenherstellung (inklusive Export) stofflich 
verwertet.

Die Entsorgung von Altholz ist in Deutschland in der Altholzverordnung ge-
regelt. Diese gilt für die stoffliche und die energetische Verwertung sowie die 
Beseitigung von Altholz und regelt die Anforderungen an eine schadlose und 
möglichst hochwertige Verwertung. Die stoffliche Verwertung erfolgt ganz über-
wiegend in der Holzwerkstoffindustrie bei der Produktion von Spanplatten; für 
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das eingesetzte Altholz bestimmt die Verordnung strenge Schadstoffgrenzwerte. 
Die energetische Verwertung erfolgt in rund 80 Altholzkraftwerken mit einer 
installierten Leistung von rund 800 Megawatt, die dem Immissionsschutzrecht 
unterliegen.

Seit Inkrafttreten der Altholzverordnung im Jahr 2002 haben sich sowohl die 
rechtlichen Rahmenbedingungen (Vorrang der stofflichen vor der energetischen 
Verwertung nach der fünfstufigen Abfallhierarchie) als auch der Stand der 
Technik bei der Sortierung und Aufbereitung sowie der Probenahme und Quali-
tätsüberprüfung von Altholz zur stofflichen Verwertung weiterentwickelt. Vor 
diesem Hintergrund prüft die Bundesregierung derzeit, wie damit die stofflichen 
Potenziale von Altholz noch besser genutzt werden.

Abbildung 7:  �Entsorgung von Altholz
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Quelle: Statistisches Bundesamt, 2018
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Verpackungsabfälle7
Verpackungen gehören zum täglichen Leben. Hauptsächlich bestehen Verpa-
ckungen aus Glas, Aluminium, Weißblech, Kunststoff, Papier, Pappe und Karton 
sowie Holz. Das sind wertvolle (sekundäre) Rohstoffe, deren Wiederverwendung 
oder Verwertung zur Schonung der natürlichen Rohstoffquellen, zur Energieein-
sparung und zur Reduzierung der Emission von Treibhausgasen führen.

Die durch das Verpackungsgesetz geregelte haushaltsnahe Getrennterfassung 
von Verpackungsabfällen wird von den Bürgerinnen und Bürgern genutzt. Sie 
ist wichtige Voraussetzung dafür, dass die Abfälle hochwertig verwertet werden 
können. Insgesamt wurden in Deutschland im Jahr 2022 rund 97 Prozent aller 
Verpackungsabfälle einer Verwertung zugeführt. Im Bundesdurchschnitt führt 
jeder Einwohner bereits heute pro Jahr etwa 30 Kilogramm Abfälle der vom übri-
gen Siedlungsabfall getrennten Erfassung in Gelben Säcken und Gelben Tonnen 
zu. Hinzu kommen die getrennt erfassten Glas- und Papierverpackungen.

Um die Vermeidung von insbesondere 
Verpackungsabfällen zu stärken und 

eine funktionierende Kreislauf-
wirtschaft zu fördern, wurde das 

Verpackungsgesetz im Jahr 2021 
novelliert. Unter anderem wer-
den unnötige Kunststoffver-
packungsabfälle vermieden, 
indem das Inverkehrbringen 
von leichten Kunststoff
tragetaschen (Wandstärke 
von 15 bis 50 Mikrometer) 
seit dem 1. Januar 2022 
verboten ist. Zudem sind 

Restaurants, Bistros und Cafés, 
die Essen und Getränke zum 
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Mitnehmen verkaufen, seit dem 1. Januar 2023 verpflichtet, ihre Produkte auch 
in Mehrwegverpackungen anzubieten. Diese sollen insbesondere Einwegverpa-
ckungen aus Kunststoff ersetzen.

Das deutsche Recht ist durch die EU-Verpackungsrichtlinie 94/62/EG geprägt. 
Diese wird künftig von der Verordnung (EU) 2025/40 des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 19. Dezember 2024 über Verpackungen und Ver-
packungsabfälle abgelöst. Erste Regelungen der Verordnung werden ab August 
2026, zahlreiche ab dem Jahr 2030 wirksam.

Die EU-Verpackungsverordnung enthält im Vergleich zur EU-Verpackungsricht-
linie eine Vielzahl neuer Vorgaben, die zu einem Großteil unmittelbar für Wirt-
schaftsbeteiligte gelten werden. Beispielsweise müssen Verpackungen künftig 
recyclingfähig sein und Kunststoffverpackungen zu einem bestimmten Anteil 
aus Rezyklaten bestehen. Zudem sieht die EU-Verpackungsverordnung verpflich-
tende Mehrwegquoten in verschiedenen Bereichen, beispielsweise für Getränke-
verpackungen, vor. Darüber hinaus werden die Mitgliedstaaten zur Verringerung 
des Aufkommens an Verpackungsabfällen verpflichtet. Bis zum Jahr 2030 muss 
jeder Mitgliedstaat das Pro-Kopf-Aufkommen an Verpackungsabfällen um 
fünf Prozent und bis zum Jahr 2040 um 15 Prozent im Vergleich zum Jahr 2018 
verringern.

Tabelle 1: � Entwicklung der Verwertungsquoten bei Verpackungsabfällen 
1991–2022 (quotierte Verpackungen), in Prozent

1991 1997 2007 2012 2020 2021 2022

Glas 53,7 83,5 83,7 84,7 84,2 85,0 84,6

Aluminium 16,6 79,7 74,2 91,4 96,0 96,2 96,7

Weißblech 37,1 79,5 91,6 93,0 91,9 90,2 90,2

Kunststoffe 11,6 61,0 62,2 99,0 99,7 99,8 99,8

Papier, Pappe 55,8 88,6 86,9 99,4 99,8 99,8 99,9

Flüssigkeitskarton 0 61,6 66,7 98,8 99,6 99,6 99,4

Gesamtverwertungsquote 39,2 82,6 79,2 96,3 96,8 97,1 97,0

Quelle: �Gesellschaft für Verpackungsmarktforschung mbH (GVM), 2023; 
Bundesumweltministerium
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Bioabfälle8
In den letzten 30 Jahren ist die Menge getrennt gesammelter Bioabfälle im Rah-
men der Entsorgung von Siedlungsabfällen und auch von gewerblichen Abfällen 
deutlich angestiegen und steigt bis heute weiter an. Die getrennte Sammlung 
von Bioabfällen ist seit Anfang des Jahres 2015 auf der Grundlage des Kreislauf-
wirtschaftsgesetzes national und seit Anfang des Jahres 2024 auf der Grundlage 
der Abfallrahmenrichtlinie EU-weit verpflichtend vorgegeben. Im Hinblick 
darauf bauen die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger ihr Angebot an der 
Getrenntsammlung von Bioabfällen aus privaten Haushaltungen kontinuierlich 
aus (insbesondere Ausstattung mit Biotonnen, Einrichtung von Grünabfall-Sam-
melplätzen).

Im Jahr 2022 wurden nach Angaben des Statistischen Bundesamtes in Deutsch-
land rund 14,1 Millionen Tonnen biologisch abbaubare Abfälle (Bioabfälle) aus 
privaten Haushalten, aus Einrichtungen sowie aus gewerblichen und indust-
riellen Herkunftsbereichen in Kompostierungsanlagen (knapp 6,7 Millionen 

Tonnen) sowie Vergärungsanlagen und Biogasanlagen 
(rund 7,4 Millionen Tonnen) behandelt. Hiervon 

wurden knapp 5,1 Millionen Tonnen über die 
Biotonne (60 Kilogramm pro Einwohner) 

und 4,8 Millionen Tonnen an Garten- und 
Parkabfällen (57 Kilogramm pro Ein-

wohner) getrennt gesammelt (insge-
samt rund 9,9 Millionen Tonnen/117 
Kilogramm pro Einwohner). 
Außerdem wurden nach Schätzung 
des Statistischen Bundesamtes 
im Jahr 2020 rund 2,6 Millionen 
Tonnen Bioabfälle (31 Kilogramm 
pro Einwohner) von den privaten 

Haushalten selbst kompostiert und 
eigenverwertet.
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Für das Jahr 2022 wurden in der Abfallstatistik bundesweit 1.104 Kompostie-
rungs- und Vergärungsanlagen ausgewiesen, in denen biologisch abbaubare 
Abfälle behandelt beziehungsweise mitbehandelt wurden; davon 206 Bioabfall-
kompostierungsanlagen, 612 Grünabfallkompostierungsanlagen, 226 Vergä-
rungsanlagen (Biogasanlagen) und 60 kombinierte Vergärungs- und Kompostie-
rungsanlagen.

Aus den getrennt gesammelten Bioabfällen wurden knapp 690 Millionen Kubik-
meter Biogas gewonnen, welches als nachhaltige Energiequelle Verwendung fin-
det. Zudem machten Komposte aus Bioabfällen rund 90 Prozent der insgesamt 
knapp 4,4 Millionen Tonnen Komposte aus, die aus Abfällen hergestellt wurden. 
Die Komposte wurden als Düngemittel und Bodenhilfsstoffe in verschiedenen 
Bereichen verwendet (siehe Abbildung 8).

67,6 %
Land- und Forstwirt-
schaft (einschließlich 
Gartenbau, Dauer-
kulturbau, Weinbau, 
Hopfenbau usw.)

20,7 %
Private Haushalte  

(zum Beispiel 
Kleingärten),

andere Zwecke

11,6 %
Landschaftsgestaltung  

und -pflege/ 
Rekultivierung

Abbildung 8: � Verwendung von Kompost 2022 (in Prozent)

  
 

Quelle: Statistisches Bundesamt, 2022; Bundesumweltministerium
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Vermarktung von Komposten 
und Gärrückständen9

Aus getrennt gesammelten Bioabfällen werden hochwertige Komposte oder Gär-
rückstände hergestellt, die zu Düngezwecken (Nährstoffe) und zur Verbesserung 
der Böden (Humus) eingesetzt werden. Bei der Vergärung geeigneter Bioabfälle 
in Biogasanlagen wird zusätzlich nutzbare Energie (Biogas) gewonnen. Schließ-
lich können unter Verwendung von kompostierten Bioabfällen und beispiels-
weise Erden-Substratgemische für besondere Einsatzzwecke hergestellt werden. 
Mit diesem Konzept können wichtige Beiträge zum Ressourcenschutz geleistet 
werden.

Bioabfälle leisten zunehmend einen Beitrag zur Erzeugung von Energie. Biogas 
kann zur Verstromung und Wärmeerzeugung verwendet oder aufbereitet in das 
Erdgasnetz eingespeist werden. Deshalb wird durch die Nationale Klimaschutz-
initiative (NKI) die Ergänzung von bestehenden Kompostanlagen durch eine 
Vergärungsstufe gefördert. Bei derartigen Verfahrenskombinationen wird sowohl 
nutzbares Biogas als auch wertvoller Kompost erzeugt, der zu Düngezwecken 
und zur Bodenverbesserung verwendet werden kann.
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Restmüll10
Das novellierte Abfallrecht der Europäischen Union fordert von den Mitglied-
staaten höhere Recyclingraten als bisher. Die Ziele erfordern, 55 Prozent im Jahr 
2025, 60 Prozent im Jahr 2030 sowie 65 Prozent im Jahr 2035 zu recyceln. Dabei 
wurde die Berechnung der Recyclingrate von einer input- in eine output-orien-
tierte Methode geändert. Dies bedeutet auch für Deutschland, dass das Recycling 
noch weiter gesteigert werden muss.

Abbildung 9 zeigt, welche Abfallfraktionen sich noch im Restmüll befinden und 
bislang nicht einem Recycling zugeführt werden konnten. Insbesondere die 
organischen Abfälle mit ihrem Anteil von fast 40 Prozent stellen ein Potenzial 
dar, das es auszuschöpfen gilt. Bislang ist die getrennte Sammlung des Bioabfalls 
noch nicht flächendeckend in Deutschland eingeführt, obwohl es bereits eine 
Pflicht hierzu gibt. Aber auch andere Bestandteile des Restmülls und des Sperr-
mülls sind geeignet, einem Recycling zugeführt zu werden.

Ein hochwertiges Recycling von Abfallstoffen ist 
ohne getrennte Erfassung nicht möglich. Daher 
setzt die Kreislauf- und Abfallwirtschaft in 
Deutschland darauf, dass Abfälle und Ab-
fallfraktionen bereits von der Quelle an 
getrennt gehalten werden. So führen 
insbesondere Fehlwürfe von Verpa-
ckungen oder anderen Fremdstoffen 
in die Biotonne dazu, dass der Kom-
post nicht mehr die notwendigen 
Qualitäten für die Verwendung zum 
Beispiel als Dünger einhalten kann; 
Glas in der Papiertonne macht das 
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Durch die Einführung der unterschiedlichen Sammelsysteme (Papier, Glas, Ver-
packungen, Bioabfall, Schadstoffe, Restmüll etc.) konnte das Recycling enorm 
gesteigert (67 Prozent gehen inzwischen ins Recycling) und die Restmüllmenge 
deutlich reduziert werden. Abbildung 10 zeigt den Rückgang der Restmüllmenge 
aus privaten Haushalten von 1985 (239 Kilogramm pro Einwohner im Jahr) bis 
2018 (128 Kilogramm pro Einwohner im Jahr). Sie zeigt auch, wie die einzel-
nen Mengen der Abfallfraktionen im Restmüll zurückgegangen sind. Die Daten 
stammen aus dem Forschungsvorhaben des Bundesumweltministeriums zur 
Restmüll-Analyse.

Abbildung 9:  �Zusammensetzung des Hausmülls in Deutschland 
in Gewichtsprozent

Quelle: Umweltbundesamt, 2020
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Quelle: Umweltbundesamt, 2020



30 Abfallwirtschaft in Deutschland 2025  |  Fakten, Daten, Grafiken

Klärschlämme11
Klärschlämme aus kommunalen Kläranlagen (rund 1,7 Millionen Tonnen Tro-
ckenmasse) enthalten eine Reihe von Pflanzennährstoffen, insbesondere den für 
alle Lebewesen essenziellen Nährstoff Phosphor. Deshalb werden Klärschlämme 
zur Düngung in der Landwirtschaft (2022 rund 14 Prozent) oder im Landschafts-
bau (2022 knapp ein Prozent) eingesetzt. Da die in Klärschlämmen enthaltenen 
Schadstoffe so jedoch auch in die Umwelt gelangen, ist dies nur für schadstoffar-
me Klärschlämme eine Option und soll zukünftig weiter abnehmen.

13,9 %
Landwirtschaft

5,2 %
Sonstige

0,8 %
Landschaftsbau

80,2 %
Thermische Behandlung

Gesamt
1,7 Millionen

Tonnen

Abbildung 11: � Entsorgung und Verwertung von Klärschlämmen 2022

 

Quelle: �Statistisches Bundesamt, 2023; Bundesumweltministerium
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Derzeitig werden Klärschlämme 
meist verbrannt (rund 80 Prozent 
in 2022) und die Verbrennungs-
aschen auf Deponien abgelagert 
oder im Straßenbau und im 
Bergversatz stofflich verwertet. 
Dabei wird der wertvolle Roh-
stoff Phosphor nicht genutzt. 
Aufgrund der begrenzten Phos-
phorreserven auf der Erde fördert 
die Bundesregierung deshalb die 
Rückgewinnung von Phosphor 
aus Klärschlamm und  Klärschlammverbrennungsaschen, wobei die Rückgewin-
nung ab 2029 zur Pflicht wird. Die bodenbezogene Klärschlammverwertung ins-
besondere in der Landwirtschaft wird dagegen gemäß dem gemeinsamen Willen 
von Bundesregierung und Bundesländern ab dem Jahr 2029 schrittweise deutlich 
eingeschränkt. Um dies umzusetzen, hat die Bundesregierung die Klärschlamm-
verordnung von 1992 entsprechend novelliert; die Verordnung ist am 3. Oktober 
2017 in Kraft getreten.

Abbildung 12: � Verwertung von Klärschlamm in der  
Landwirtschaft 2006–2022

Quelle: Statistisches Bundesamt, 2023
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Elektro- und Elektronikaltgeräte12
In den Jahren 2012 bis 2022 konnten insgesamt über 9 Millionen Tonnen 
Elektro- und Elektronikaltgeräte erfasst und einer sachgerechten Behandlung 
zugeführt werden.

Im Schnitt gab damit jede Bürgerin und jeder Bürger rund 10 Kilogramm 
Elektroaltgeräte pro Jahr in die getrennte Sammlung ab. Seit dem Jahr 2019 gilt 
in den Mitgliedstaaten der Europäischen Union (EU) eine Rücknahme- und 
Sammelquote für Altgeräte aus Privathaushalten und Gewerbe von 65 Prozent 
bezogen auf die in den letzten drei Jahren in Verkehr gebrachten Mengen. Im 
Jahr 2022 verfehlte Deutschland mit einer Sammelquote von 31,7 Prozent die 
europäische Zielvorgabe erneut deutlich. Sowohl vor diesem Hintergrund als 
auch angesichts des Ziels der Steigerung der Ressourceneffizienz wird es von 
zentraler Bedeutung sein, die Sammelmengen zukünftig weiter zu verbessern. 
Gleichzeitig hat Deutschland die von der EU vorgegebenen Verwertungs- und 
Recyclingquoten für Elektro- und Elektronikaltgeräte in allen bisher ausgewer-
teten Jahren deutlich übererfüllt und über 85 Prozent der gesammelten Elektro-
geräte konnten recycelt werden. 
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Abbildung 13: � Sammelmengen und Verwertungsquoten von  
Elektro- und Elektronikaltgeräten 2011–2022

Quelle: �Statistisches Bundesamt, 2024; Bundesumweltministerium
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Altbatterien13
Seit Inkrafttreten der Batterierichtlinie der Europäischen Union (EU) im Jahr 
2006 ist die getrennte Sammlung und Verwertung aller Batterien in allen EU-
Mitgliedstaaten Pflicht. In Deutschland regelt das Batteriegesetz (BattG) seit 2009 
in Umsetzung der europäischen Vorgaben die Rücknahme und Entsorgung aller 
Altbatterien. 

Am 17. August 2023 ist die neue Verordnung (EU) 2023/1542 über Batterien und 
Altbatterien (BattVO) in Kraft getreten. Die neue BattVO erfasst erstmalig das 
Produkt Batterie in seinem gesamten Lebenszyklus, indem Produkt- und Abfall-
phase zusammengedacht und kategorisiert werden in Gerätealtbatterien und 
Altbatterien für leichte Verkehrsmittel (LV-Batterien) sowie Starter-, Industrie- 
und Elektrofahrzeugaltbatterien.

Für die EU-Mitgliedstaaten gilt seit 2016 noch eine Sammelquote für Gerätealt-
batterien von 45 Prozent (bezogen auf die in den letzten drei Jahren in Verkehr 
gebrachten Mengen). In Deutschland wurde mit der Novellierung des Batteriege-
setzes bereits im Jahr 2021 die Sammelquote national auf 50 Prozent angehoben. 
Zukünftig sind ambitionierte Vorgaben aus der BattVO zu erreichen.

Pro Jahr werden in Deutschland mehr als 63.000 Tonnen Gerätebatterien in 
Verkehr gebracht. Obwohl die Menge der verkauften Gerätebatterien jedes Jahr 

weiter zunimmt, erfüllt Deutschland die EU-weit 
geltenden Sammelvorgaben regelmäßig. Rück-
gabestellen für Geräte-Altbatterien finden sich 
beispielsweise im Handel und bei den kommuna-
len Wertstoffhöfen. 

Beim Recycling von Altbatterien werden wert-
volle Sekundärrohstoffe, wie zum Beispiel Zink, 
Eisen, Blei, Kobalt, Kunststoff und Lithium, ge-
wonnen, die wieder genutzt werden können.



35Abfallwirtschaft in Deutschland 2025  |  Fakten, Daten, Grafiken

Abbildung 14:  Sammlung von Gerätealtbatterien  2017–2022

Quelle: �Statistisches Bundesamt, 2024; Bundesumweltministerium
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Altfahrzeuge14
Die Altfahrzeug-Richtlinie (2000/53/EG) und die deutsche Altfahrzeug-Verord-
nung fordern seit 2015 eine Recyclingquote (Wiederverwendung/Recycling) von 
85 Prozent und eine Gesamtverwertungsquote (Wiederverwendung/Verwertung) 
von 95 Prozent des durchschnittlichen Fahrzeugleergewichts. Diese Quoten 
beziehen sich auf das jährliche Gesamtaufkommen der Altfahrzeuge; sie müssen 
nicht für jedes einzelne Altfahrzeug erreicht werden.
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Die seit 2015 geltenden Zielvorgaben werden bereits seit 2006 (Recycling) bezie-
hungsweise 2010 (Verwertung) ganz überwiegend von Deutschland übertroffen. 
Allerdings wurde erstmals im Jahr 2019 sowie in den Jahren 2020 und 2022 das 
Verwertungsziel von 95 Prozent jeweils leicht verfehlt und zwar um 1 Prozent 
bis 1,4 Prozent. Der Hauptgrund dafür liegt in allen drei Jahren im sehr geringen 
Restkarossen-Eingang bei den Schredderanlagen im Vergleich zu den angefalle-
nen Altfahrzeugen.
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Abbildung 15:  �Altfahrzeug-Verwertungsquoten in Deutschland  
2015–2022

Quelle: Umweltbundesamt, 2024� Quelle: Umweltbundesamt, 2024
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Mineralische Abfälle15
Mineralische Abfälle sind der größte Abfallstrom in Deutschland mit einem 
jährlichen Aufkommen von mehr als 200 Millionen Tonnen. Sie beinhalten 
nicht nur Bau- und Abbruchabfälle und Bodenaushub, sondern auch Schlacken 
und Aschen, die bei Verbrennungsprozessen der Energie- und Metallindustrie 
entstehen. In mineralischen Abfällen steckt ein enormes Recycling-Potenzial. Es 
können derzeit circa 90 Prozent der mineralischen Abfälle verwertet werden.

Ein Großteil der mineralischen Abfälle wird als Ersatzbaustoff in der Baubranche 
genutzt, zum Beispiel als Gesteinskörnung in Recycling-Baustoffen, welche beim 
Bau von Straßen, Bahnstrecken, befestigten Flächen oder im Hochbau als Recyc-
ling-Beton genutzt werden oder als Deponieersatzbaustoff oder Versatzmaterial 
im Tagebau. Die Bauaktivitäten in Deutschland sowie die Ziele zur Ressourcen-
schonung machen es erforderlich, das hochwertige Recycling von Baustoffen 
langfristig zu fördern.

Am 1. August 2023 trat die Ersatzbaustoffver-
ordnung in Kraft. Sie soll die Verwendung 

von Sekundärrohstoffen fördern 
und somit die Kreislaufwirtschaft 

stärken.

Gleichzeitig sorgen hohe 
Ansprüche an die zu verwen-
denden Materialien sowohl 
für den Schutz der wertvol-
len Ressourcen Boden und 
Grundwasser als auch für 
den Schutz vor der Aus-
schleusung umweltgefähr-

dender Stoffe. 
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Mit der Ersatzbaustoffverordnung trat erstmalig eine bundeseinheitliche Verord-
nung in Kraft, die die Herstellung von mineralischen Ersatzbaustoffen und deren 
Einbau in technischen Bauwerken regelt. Werden die Vorgaben zur Herstellung 
und die Anforderungen an den Einbau von mineralischen Ersatzbaustoffen 
in technische Bauwerke eingehalten, entfällt die Notwendigkeit einer wasser-
rechtlichen Erlaubnis. Private und öffentliche Bauherren, die bisher von den 
unterschiedlichen, ländereigenen Regelungen abgeschreckt waren, können nun 
qualitätsgeprüfte Ersatzbaustoffe einfach und rechtssicher verwenden.

Durch die Ersatzbaustoffverordnung soll die Nachfrage nach Ersatzbaustoffen in 
Deutschland zukünftig weiter gestärkt werden und häufiger recycelte Baustoffe 
zum Einsatz kommen.

7,7 %
Abfälle aus 

Produktionsprozessen

32 %
Bau- und 
Abbruchabfälle

9,6 %
Abfälle aus 

thermischen Prozessen

50,7 %
Bodenmaterial und Baggergut

Abbildung 16: � Verteilung mineralischer Abfälle

 

 

Quelle: Umweltbundesamt, 2017
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Abfallverbringung16
Das Basler Übereinkommen über die Kontrolle der grenzüberschreitenden 
Verbringung gefährlicher Abfälle und ihrer Entsorgung ist im Jahr 1992 in Kraft 
getreten und hat rund 190 Vertragsparteien.

In der EU ist das Basler Übereinkommen durch die EU-Verordnung über die 
Verbringung von Abfällen für alle Mitgliedstaaten rechtsverbindlich umgesetzt 
worden. Ergänzende Bestimmungen für Deutschland sind im Abfallverbrin-
gungsgesetz enthalten.

Zustimmungspflichtig sind insbesondere gefährliche Abfälle. Im Bereich der zu- 
stimmungspflichtigen Abfallverbringung muss eine Zustimmung der Behörden 
vorliegen, bevor eine Verbringung beginnen darf. Der Transport und der Entsor-
gungsvorgang wird durch Begleitformulare nachverfolgt.

Seit 1. Januar 2021 gelten in der EU verschärfte Regelungen zur Verbringung von 
Kunststoffabfällen, die auf einem Beschluss auf Ebene des Basler Übereinkom-
mens basieren.

Das im Vergleich zur Abfallausfuhr hohe Niveau der Abfalleinfuhr nach Deutsch-
land bei zustimmungspflichtigen Abfällen geht insbesondere auf die hochwerti-
gen Entsorgungsstrukturen in Deutschland und ökonomische Gründe zurück.
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Abbildung 17:  Grenzüberschreitende Abfallverbringung 2017–2023

Quelle: �Umweltbundesamt, 2024; Bundesumweltministerium
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Klimaschutz durch
Abfallwirtschaft17

Die Beendigung der Deponierung unvorbehandelter Abfälle, die im Juni 2005 in 
Kraft getreten ist, war eine frühzeitige abfallpolitische Weichenstellung, die maß-
geblich zum Klimaschutz im Abfallsektor beigetragen hat. Bereits 1993 wurden 
mit der Technischen Anleitung Siedlungsabfall die rechtlichen Grundlagen für 
die Beendigung der Deponierung unvorbehandelter Siedlungsabfälle geschaf-
fen und in der Abfallablagerungsverordnung von 2001 (heute integriert in die 
Deponieverordnung) festgeschrieben. In Deutschland werden also seit zwei Jahr-
zehnten nur noch Abfälle abgelagert, von denen keine relevante Methanbildung 
und wenig andere Umweltbelastungen, wie zum Beispiel organisch belastetes 
Sickerwasser, ausgehen. Mit gesetzlich-festgelegten Abfallannahmekriterien für 
Deponien ist dies überprüfbar und wirksam definiert, unter anderem mit einem 
Parameter für den Gesamtkohlenstoffgehalt (TOC).

Die Klimaschutzerfolge Deutschlands im 
Bereich Abfallwirtschaft lassen sich der 
Nationalen Klimaschutzberichterstat-
tung entnehmen. Die im Abfallsektor 
berichteten Treibhausgasemissionen, 
hauptsächlich Methan und Lachgas, 
stammen aus Deponien, biologischer 
Abfallbehandlung und sonstigen Be-
handlungsverfahren (sowie der Abwas-
serwirtschaft). Unter Berücksichtigung 
der Abwasserwirtschaft wurden für das 

Jahr 2022 Treibhausgasemissionen von insgesamt 5,6 Millionen Tonnen CO2-
Äquivalenten berichtet. Betrachtet man nur den Anteil der Abfallwirtschaft im 
Jahr 2022, dann belaufen sich die Treibhausgasemissionen auf ca. 3,5 Millionen 
Tonnen CO2-Äquivalente, was im Vergleich zum Jahr 1990 eine Reduzierung von 
über 90 Prozent darstellt. Dieser Rückgang ist hauptsächlich auf die verminderte 
Methanbildung und -emission aus den Deponien zurückzuführen. Der Anstieg 
der Emissionen der biologischen Abfallbehandlung im gleichen Zeitraum lässt 
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sich aus dem Zubau von Kapazitäten in der Vergärung und/oder Kompostierung 
getrennt-gesammelter Bioabfälle erklären.

Durch das Ablagerungsverbot werden die Emissionen aus den Deponien im Jahr 
2040 auf circa 0,5 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente zurückgehen. Zusätzlich 
zum natürlichen Rückgang werden Maßnahmen zur Belüftung von Altdeponien 
und zur Optimierung bestehender Deponiegas-Fassungssysteme im Rahmen der 
Nationalen Klimaschutzinitiative finanziell gefördert. Treibhausgasemissionen 
aus der biologischen Behandlung sind nicht vollständig vermeidbar, trotz orga-
nisatorischer und technischer Verbesserungen.

Zusätzliche klimagasreduzierende Effekte ergeben sich aus der Abfallvermeidung 
und Wiederverwendung, durch das Recycling von Wertstoffen, wie zum Beispiel 
Metallen, Glas, Papier und Pappe, Verpackungen, Kunststoffen und Altholz, sowie 
durch die energetische Verwertung von Abfällen als Ersatz für fossile Energie-
träger. Diese werden in der Klimaberichterstattung unter den Kapiteln Industrie 
oder Energie berichten, und kommen so den jeweiligen Sektoren zugute.

Abbildung 18: � Emissionen von Klimagasen

in Millionen Tonnen CO2-Äquivalente
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Quelle: �IFEU-Studie 2010, Öko-Institut e.V.; Bundesumweltministerium
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Informationen im Internet

Auf den Internetseiten des Bundesumweltministeriums finden Sie zahlreiche 
weiterführende Informationen, Links und Verweise, vor allem auf Auskunfts- 
stellen von Abfallwirtschafts- und Umweltverbänden:

Aktuelle Pressemitteilungen des Ministeriums 
→ www.bundesumweltministerium.de/WS103

Abfallpolitik 
→ www.bundesumweltministerium.de/WS585

Kreislaufwirtschafts- und Abfallrecht in Deutschland 
→ www.bundesumweltministerium.de/WS592 

Abfallarten und Abfallströme 
→ www.bundesumweltministerium.de/WS596

Abfallbehandlung und Abfalltechnik 
→ www.bundesumweltministerium.de/WS614

German RETech Partnership e.V. (RETech) 
→ www.bundesumweltministerium.de/WS620 
→ www.retech-germany.net

Statistiken zu einzelnen Bereichen der Abfallwirtschaft 
→ www.bundesumweltministerium.de/WS66

http://www.bundesumweltministerium.de/WS103
http://www.bundesumweltministerium.de/WS585
http://www.bundesumweltministerium.de/WS592
http://www.bundesumweltministerium.de/WS596
http://www.bundesumweltministerium.de/WS614
http://www.bundesumweltministerium.de/WS620
http://www.retech-germany.net
http://www.bundesumweltministerium.de/WS62
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Europäische Woche der Abfallvermeidung 
→ www.wochederabfallvermeidung.de

http://www.wochederabfallvermeidung.de
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Abkürzungsverzeichnis

AGRAPA	 Arbeitsgemeinschaft Graphische Papiere

BattG	 Batteriegesetz

BattVO	 Batterieverordnung

BMUKN	� Bundesministerium für U mwelt, Klimaschutz, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit 

CO2	 Kohlendioxid

e.V.	 eingetragener Verein

EG	 Europäische Gemeinschaft

etc.	 et cetera

EU	 Europäische Union

KrWG	 Kreislaufwirtschaftsgesetz

LV-Batterien	 Niederspannungsbatterien

mbH	 mit beschränkter Haftung

Mio.	 Millionen

NKI	 Nationale Klimaschutzinitiative

TOC	 Gesamtorganischer Kohlenstoff
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